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Energieleitbild der Gemeinde Scuol 
 
 
Der Gemeindevorstand hat am 29.08.2022 das energiepolitische Leitbild mit Zielsetzungen vom 
2016/2017 bestätigt. Aufgrund veränderter Rahmenbedingungen empfiehlt die Energiekommission dem 
Gemeindevorstand, das energiepolitische Leitbild und die Ziele mit vorliegendem Vorschlag zu 
aktualisieren. Das Energieleitbild wurde am 30. Juni 2025 vom Gemeindevorstand beschlossen.  
Das energiepolitische Leitbild stellt ein übergeordnetes Instrument dar, welches die Ausrichtung und die 
Grundsätze der kommunalen Energiepolitik mittel- bis langfristig definiert und beinhaltet die Hauptziele 
bis 2050 sowie die Handlungsleitsätze. Die energiepolitischen Ziele der Gemeinde definieren die 
konkreten Zielsetzungen der Energiekommission. Für die Zielerreichung wird ein, an die Ziele 
angepasstes Aktivitätenprogramm erarbeitet, welches der Energiekommission als Planungs- und 
Umsetzungsinstrument dient. 
 
Das Energieleitbild und die energiepolitischen Ziele werden von der Energiekommission alle vier Jahr 
überarbeitet und vom Gemeindevorstand beschlossen. Das Aktivitätenprogramm wird alle vier Jahre 
durch die Energiekommission erarbeitet und umgesetzt und die Umsetzungsqualität der Massnahmen 
überprüft. Energieleitbild und die energiepolitischen Ziele bilden dabei die Grundlage.  
 
Für alle Belange des Programms Energiestadt ist grundsätzlich der Präsident oder die Präsidentin der 
Energiekommission zuständig.  
 

1 Verbindlichkeit 

Das energiepolitische Leitbild stellt ein Bekenntnis der Gemeinde für eine Entwicklung in Richtung einer 
nachhaltigen Energieversorgung und -nutzung im Rahmen des wirtschaftlich und politisch Machbaren 
dar. Bei sämtlichen direkt oder indirekt energierelevanten politischen Entscheidungen sowie bei der 
täglichen Arbeit in der Verwaltung ist das Leitbild verbindlich. Das Leitbild wird gegen aussen 
kommuniziert. Energetisch interessante Beispiele werden publiziert. 
 
 

2 Vision 

Die Klima- und Energie-Charta sowie dieses Leitbild unterstützen:  

− Die Zielsetzungen des Pariser Klimaabkommens, welche durch die Bundesversammlung 2017 
ratifiziert wurden.  

− Das vom Bundesrat im Sommer 2019 formulierte Netto-Null-Ziel bis 2050  

− und die Energiestrategie 2050 des Bundes, welche eine Senkung des Energieverbrauchs um 
40% bis 2035 gegenüber 2000 anstrebt. 

 
Der Gemeindevorstand Scuol beschliesst die Ratifizierung der Klima- und Energie-Charta für Städte 
und Gemeinden des Schweizerischen Städteverbandes, des Schweizerischen Gemeindeverbandes, 
Energiestadt Schweiz, Energie Schweiz und der 2000-Watt-Gesellschaft. 
Gemäss dieser Charta zielt die Gemeinde:  

− auf eine 100% erneuerbare Energieversorgung ohne Treibhausgasemissionen, 

− auf eine Reduktion der Treibhausgasemissionen gegen Null aus Mobilität, Ernährung und 
Konsum, Dienstleistungen und Finanzanlagen, 

− auf einen Lebensstil, der die Belastungsgrenzen der Erde nicht übersteigt. 

− Zusätzlich soll einheimische, erneuerbare Energie durch alpine PV-Anlagen an sinnvollen 
Standorten realisiert werden.  

 
Die Gemeinde will mit ihrem Engagement einen Teil zur erfolgreichen Zielerreichung beitragen  
und im Rahmen des städtischen und kommunalen Handlungsspielraumes einen Beitrag leisten.  
 

https://klimabuendnis.ch/cmsfiles/Charta_A4_dt_2023_1.pdf
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3 Hauptziele bis 2050 

1. 100% erneuerbare Energie ohne Treibhausgasemissionen  
Die gesamte Energieversorgung (Primärenergie, d.h. inklusive Vorkette) auf Gemeindegebiet 
umfassend Strom, Wärme, Kälte, Mobilität und Prozessenergie bis spätestens 2050 auf 
Energiequellen umstellen, die 100 % erneuerbar sind und keine Treibhausgase (Scope 1 und 2 
gemäss Greenhouse Gas Protocol) mehr emittieren. Bis 2035 eine Umstellung von gegen 50 % 
anstreben. Erhöhung der erneuerbaren Stromproduktion durch Realisierung der alpinen PV-
Anlage ScuolSolar. Für den Betrieb der öffentlichen Verwaltung – Energieversorgung für Wärme, 
Kälte und Mobilität sowie Strombedarf – bereits 2040 überwiegend erneuerbare Energien 
einsetzen.  

2. Effiziente Energienutzung  
Die genutzte Energie möglichst effizient nutzen und beispielsweise im Sinne des etablierten 
Konzeptes der 2000-Watt-Gesellschaft den Primärenergiebedarf bis 2030 auf rund 3000 Watt 
und bis 2050 auf rund 2000 Watt Dauerleistung pro Person reduzieren – dies entspricht in der 
Tendenz den Effizienzzielen der Energiestrategie 2050 des Bundes und des nationalen 
Energiegesetzes.  

3. Treibhausgasemissionen aus dem Konsum schrittweise reduzieren  
Die übrigen Treibhausgasemissionen in Zusammenarbeit der Gemeinden und Städte mit 
konkreten Massnahmen Schritt für Schritt reduzieren: Dazu zählen insbesondere die grauen 
Treibhausgasemissionen verbunden mit den Lieferketten importierter Güter (z.B. Lebensmittel 
und Elektrogeräte), mit Dienstleistungen und mit Finanzanlagen sowie die nicht-energiebedingten 
Treibhausgasemissionen aus der Landwirtschaft und der Herstellung von Baustoffen.  

4. Monitoring: Die Zielerreichung überwachen  
Für die Leitziele 1 bis 2 systematische quantitative Erfolgskontrollen der eigenen Zielerreichung 
durchführen beispielsweise nach dem methodischen Bilanzierungsrahmen des «Leitkonzept der 
2000-Watt-Gesellschaft» oder gemäss dem Netto-Null-Dashboard. Monitoring der nicht-
energiebedingten Treibhausgase (Leitziel 3) quantitativ, soweit Daten und Methoden verfügbar 
sind.  
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4 Leitsätze 

Die Gemeinde handelt im Rahmen ihrer Möglichkeiten nach den nachstehend formulierten 
Handlungsleitsätzen und ruft die Bevölkerung, sowie die ansässigen Industrie-, Dienstleistungs- und 
Landwirtschaftsbetriebe dazu auf, ebenfalls für diese Handlungsleitsätze einzustehen und sie bei ihren 
Aktivitäten umzusetzen. 
 
1. Verfügbare erneuerbare energetische Ressourcen nachhaltig, effizient und suffizient, also mit 

einem angemessenen Mass an Genügsamkeit, in Anspruch nehmen. 
2. Auf und an allen geeigneten Gebäuden erneuerbare Energieproduktion vorsehen. 
3. Jetzt beginnen mit der Planung von Stilllegung bestehender Infrastrukturen der fossilen 

Wärmeversorgung und die Energieplanung konsequent ausrichten auf Wärmesysteme, die auf 
erneuerbaren Energien basieren. 

4. Keine fossilen Heizungen mehr einbauen, und keine alten durch neue fossile Heizungen ersetzen 
ausser in nicht anders lösbaren Ausnahmefällen. 

5. Das lokale Potenzial an erneuerbarer Wärme ausnutzen; Energieinfrastrukturen regional räumlich 
koordinieren. 

6. Alternative, erneuerbare Brenn- und Treibstoffe (beispielsweise Biogas, synthetische Gase oder 
flüssige Treibstoffe) langfristig nur für ganz gezielte Einsatzzwecke vorsehen. 

7. Nur Strom aus 100% erneuerbaren Energiequellen (beispielsweise Wasserkraft Schweiz,  keine 
Kernenergie) und ein möglichst hoher Anteil zertifizierter Ökostrom oder neue erneuerbare 
Energien (wie PV, Wind, Biomasse und Geothermie) einsetzen.  

8. Bei der Produktion von erneuerbaren Energien auf den CO2-Fussabdruck der eingesetzten 
Technologien und Produkte achten, und dessen Minimierung in den Entscheidungsprozessen 
priorisieren. 

9. Wege kurzhalten und wenn möglich zu Fuss, mit dem Velo oder dem Öffentlichen Verkehr 
zurücklegen; den verbleibenden motorisierten Individualverkehr auf leichte Fahrzeuge und 
elektrische oder erneuerbare Energie umstellen; auf Flüge, wenn möglich verzichten. 

10. Emissionen aus dem Konsum - dazu zählen insbesondere die grauen Emissionen in Güter und 
Dienstleistungen - in allen Beschaffungsprozessen berücksichtigen und minimieren; auch 
Finanzanlagen klimaneutral platzieren. 

11. Lebensmittel primär aus regionalen, saisonalen, und pflanzlichen Quellen beschaffen. Foodwaste 
verhindern. 

12. In Bauprojekten die grauen Emissionen und Regionalität der Baumaterialien mitberücksichtigen 
und deren Minimierung in den Entscheidungsprozessen priorisieren (vgl. Gebäudestandard 2025 
EnergieSchweiz für Gemeinden/SVKI). 

 

5 Energiepolitische Ziele der Gemeinde 

Die Gemeindeverwaltung strebt bis 2040 an, für ihre Energieversorgung (Wärme, Kälte und Mobilität 
sowie Strombedarf) ausschliesslich erneuerbare Energien einsetzen.   

− Die Immobilienstrategie inkl. Heizungsersatz und Umsetzung Wärmeverbund wird bis 2030 
abgeschlossen.  

− Bei Bauvorhaben sollen Stoffkreisläufe möglichst geschlossen, d.h. wenn immer möglich 
rezyklierte Materialien eingesetzt werden. Es gilt grundsätzlich: Sanierung vor Ersatz-
Neubau. 

− Bei Neuanschaffungen von Fahrzeugen wird auf erneuerbare bzw. elektrische Antriebe 
gesetzt.  

Bis 2050 wird die Strom- & Wärmeversorgung sowie die Mobilität auf dem Gemeindegebiet 100 % 
erneuerbar und ohne Treibhausgase sein.  

Die Solarenergie wird auf den gemeindeeigenen Gebäuden genutzt. Die Realisierung von Solaranlagen 
auf Gebäuden auf dem Gemeindegebiet wird aktiv unterstützt. Ausserdem partizipiert die Gemeinde an 
der Realisierung des alpinen Solarkraftwerks ScuolSolar.  

− Die Gebäudebesitzer:innen werden beim Umstieg auf erneuerbare Energien unterstützt.  

− Die Gemeinde kommuniziert transparent über die Zielerreichung.  

https://kommunale-infrastruktur.ch/cmsfiles/gebuoudestandard%202025_web.pdf?v=20251217071104
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Folgende Indikatoren werden zur Zielerreichung überwacht:  

Beschreibung Perimeter Einheit Periodizität 

Anteil erneuerbare 
Energie (Strom, 
Wärme, Mobilität) der 
kommunalen Gebäude 
und Fahrzeuge  

Gemeindeverwaltung % jährlich 

Anteil erneuerbare 
Energie und 
Treibhausgase auf 
dem Gemeindegebiet 
(Strom, Wärme, 
Mobilität)  

Gemeindegebiet % und t CO2-eq  Alle 4 Jahre  

Stromproduktion mit 
PV-Anlagen  

Gemeindegebiet kWh/a jährlich für 
Grossanlagen 
 
kWh/a für PV-Anlagen 
auf Dächern 
 
Anzahl Beratungen & 
ausbezahlte 
Fördersumme in CHF 

Jährlich 

Transparente 
Kommunikation der 
Kennzahlen auf der 
Webseite  

Gemeindegebiet und -
verwaltung  

 jährlich 

 

 


